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Ms M PolMll? j
Aufrollung des internationalen Schuldenproblems ? -

vte zweite und letzte Wahlrede Poincares verdient , als Sensa - s
Aon und Ueberraschungbetrachtet zu werden . Nach der ersten Rede j
in Bordeaux , wo der französische Ministerpräsident , in fester Der - '
ßolgung seines Wahlziels — der Befestigung der jetzigen breiten §
republikanischen Koalition —, durch manche scharfe Töne die <
Gunst der Rechten sich zu sichern suchte, wurde allgemein erwartet , ?
daßer der seiner zweiten Rede in Larcassonne eine Verbeugung ^
vor der Linken machen wird . Dies geschah auch in vollem Maße . ^
Aber wie? Die Wege, die Poincare hierbei einschlug , haben doch -
« anchen überrascht. Denn während er das innerpolitische Pro - s
Mumm nur andeutete, indem er die These des Waffenstillstandes t
aller Parteien zum Zwecke der endgültigen Frankenstabilisierung ,
vereidigte , legte er sich bei der Betrachtung außenpolitischerFragen s
so tzß wie nie zuvor. War das taktisch erforderlich ? Sah sich )
Poincare gezwungen, solche weitgehenden Konzessionen auf außen- )
politischem Gebiet den Linken zu machen , wie er es in Carcassonne t
getan hat? Und vor allen Dingen : Wurde Pioncare sich selbst da- z
bei« ltreu? Hat er einen Ruck nach links vorgenommen , indem -
er die außenpolitische These , dazu noch in äußerst versöhnlicher ?
Form , in den Vordergrund stellte? i

Poincare ist in Carcassonne so weit gegangen, das Problem auf- '

zmoerfen, wie am besten und am leichtesten die Alliierten und die i
Deutschen von ihren Schulden befreit werden könnten . Er hat die j
Einberufung einer großen internationalen Konferenz zwischen '

Deutschland und den Alliierten befürwortet , auf der dieses Pro - i
klein einer eingehenden Betrachtung unterzogen werden soll. Er s
glaubt dabei , nicht nur die finanziellen Schwierigkeiten , mit denen s
Europa heute allgemein zu Kämpfen hat, zu lösen , nicht nur die ^
wirtschaftliche Solidarität aller Völker der Welt zu fördern , son- ;
dein auch eine allgemeine Annäherung der Geister und Aussöh- c
nung der Herzen herbeizuführen. Konkret betrachtet, hat Poin - f
care in Carcassonne sich zu der These Parker Gilberts bekannt , s
der schon vor Weihnachten die endgültige Festsetzung der deut-
schen Reparationssumme verlangte . Der Reparationsagent hat da- ?
mals zu diesem Zwecke eine Reise nach Amerika unternommen,
wo er Fühlung mit den maßgebenden Finanzkreisen nahm . Bei s
der Rückkehr besuchte Parker Gilbert Paris , wo er sich längere s
Zeit mit Poincare und Briand unterhielt . Die große Diskussion, f
die eine entscheidende Bedeutung für die wirtschaftliche Entwick- "

lung sämtlicher europäischer Länder haben müßte, spiegelte sich l
dann in einer der Sonntagsreden Poincares wieder, wobei diese l
Rede den Anschein erweckte , als ob Poincare die These Parker s
Gilberts restlos verworfen hatte . Das hat Poincare aber nicht t
getan: er hat nur die Frage der Regelung der deutschen Repara - ;
tionsschulden in Zusammenhang mit der Frage der Regelung der s
alliierten Kriegsschulden an Amerika gebracht, der besagte : „Wir k
werden die deutsche Reparationsschuld ermäßigen, wenn Amerika j
uns unsere Kriegsschuld ermäßigen wird .

" Hinter den Kulissen i
wurde aber die Diskussion weiter fortgesetzt . Während die Aus - s
wärtigen Aemter von Paris und Washington sich Monate lang s
über den Antikriegspakt und über die Aechtung des Krieges ,
ziemlich ergebnislos unterhielten , nahmen die Bank - und Indu - ?
striekreise von Neuyork mit dem alten Kontinent ununterbrochen )
Fühlung . So war z . B . Föhn Pierpcktt Montan selbst, der mäch- ^
tigste Bankier Amerikas und der Welt , gerade vor einer Woche ?
Gast Poincares . Und wenn Poincare jetzt zu der These Parker (
Gilberts in einer so entschiedenen Form zurückkehrt und die !
kühne Idee einer internationalen Echuldenkonferenz aufgeworfen r
hat , so ist es naheliegend, dies als Zeichen einer Wandlung nicht ?
so sehr Poincares als vielmehr Amerikas anzusehen. Es ist daher

'

äußerst wichtig , zu erfahren , welchen Widerhall die Rede Poin - ,
rares drüben im Dollarlande finden wird . Denn nur davon wird ^
es abhängen, ab die Erklärung Poincares praktische Folgen nach '
sich ziehen wird oder nicht. Ein gewisser Optimismus ist jetzt '
zweifelsohne am Platze , denn der französische Ministerpräsident -
hat sicherlich nicht einfach aufs Geradewohl geredet. s

Es mag auf den ersten Blick verwunderlich erscheinen , daß ein »
so wichtiges Problem gerade vor den Wahlen , in einer Wahlrede , ?
aufgeworfen wurde — noch verwunderlicher, wenn man bedenkt, L

^ e französischen Wahlen ini Zeichen der Innenpolitik und E
der Frankenstabilisierung stehen . Betrachtet man aber die Lage z
ttwas näher , so bleibt für eine Verwunderung kein Platz mehr. !
Denn das Problem der Kriegsschuldenregelung ist keineswegs nur
em «mßenpolitisches, sondern ist in hervorragendem Maße befähigt, r
den Schlüssel zur Entwirrung der innerpolitischen Lage in Frank - tr« ch und zur Frankenstabilisierung zu liefern. Es ist ein offenes i
Geheimnis , daß die Auferstehung des französischen Frankens nicht »
ohne Beteiligung hervorragender deutsch-holländischer Bankkreise ?
vor sich ging. Diese Mitarbeit fremder Finanzleute an der Sache s
Poincares geschah nicht etwa aus kurzsichtiger Gewinnsucht, aus l
«wer vorübergehenden Spekulation an der Frankenhausse , sondern l
satte einen weiten wirtschaftspolitischen Hintergrund . Die franzö- ^

fische Inflation hatte eine ungünstige Rückwirkung auf sämtliche s
Länder , die mit Frankreich in wirtschaftlichen Beziehungen stan- l
den. Der erste Schritt auf dem Wege zur Sanierung des Franken k
war also gewissermaßen internationaler oder , sagen wir genauer, !
kontinental -europäischer Natur . (England war an der Stabili - s
sierung des Franc weniger interessiert.) Auch das weitere Schicksal '
des französischen Franc hängt mit der allgemein-europäischen !
Wirtschaftskonstellation zusammen. So ist es klar , daß eine intsr - !
nationale Schuldenkonferenz wohl auch spezifisch-französische inner - ^
politische Aspekte besitzt. Daher ist es gar nicht verwunderlich, daß j
Poincare , der alles , was er jetzt tut , im Namen des Franken tun s
will, gerade jetzt den ganzen Komplex des Reparations - und (
Schuldenproblems aufgeworfen kM . -

Die zweite Rede Poincares ist viel bedeutender als seine erste i
Rede . Denn sie blickt nicht mehr in die Vergangenheit , sondern !
in die Zukunft . Und da in diesem Jahr oder spätestens im Früh - !
jahr des nächsten Jahres sämtliche große Nationen zur Wahlurne k
gehen werden, ist die Rede in Larcassonne in einem gewissen s
Sinne nicht nur eine französische , sondern eine allgemein-euro- j
päische Wahlrede . Sie enthält einige Sätze, die wir uns merken f
werden müssen . Und wer weiß — vielleicht werden die kommenden s
Wahlen wirklich Entscheidendes mit sich bringen. Z

* t
Berlin , 3 . April . Nach der Presse zugegangenen zuverlässigen ^

Informationen sind Veröffentlichungen, wie z . B . die heute vom s
Pariser „Matin " unter Berufung auf die „Neuyork Times " gg- ^
»Wchten Informationen über einen feststehenden Plan einer Re- ;
fi-rm des Bawesplanes mit größter Vorsicht aufzunehmen. Ver- '

nmtlich handelt es sich dabei nur um einen Versuchsballon, und .
'

eurr Debatte über die Beträge , die nach einer solchen etwa in der ^
Zukunft eintretenden Abänderung des Dawesplanes zu bezahlen !
fein werden, würde im gegenwärtigen Augenblicke beträchtlich z
« r- sichren. f

Slissörl tei« MWHlizMöl« j
Berlin , 3 . April . Die „ Vossische Zeitung " veröffentlicht Ent - i

Hüllungen über Vorgänge beim Reichsbahnzentralamt , die sie mit j
der Bemerkung einleitet, es bestehe der Verdacht, daß der Leiter ,
des Referats S . des Reichsbahnzentralamts , Reichsbahndirektor ^
Neunrann , von einzelnen Firmen , die durch Verträge begünstigt ;
zu sein schienen , Vorteile erhalten hat . Es wurde , so schreibt das i
Blatt , festgestellt , daß Neumann eine Villa in Ncubabelsücrg von z
einem Bertragskomrahenten erhalten , von einem andern auf die :
Villa eine Hypothek hat eintragen lassen . Nachdem das Blatt j
dann zunächst festgestelli hat, daß der zuerst bekanntgewordene Fall s
des Reichsbahnoderrates Schulze nur eine Episode innerhalb einer H
langen Kette gewesen ist, gibt es eine ausführlichere Schilderung «
einzelner von dem Reichsbahnzentralamt abgeschlossener Geschäfte , f
Das Reichsbahnzentralamt habe im Jahre 1924 der Firma Dr . 'i
Kämpfer u. Co. in Gliesmarode bei Braunschweig reichsbahn- ?
eigenes Altmetall zur Umarbeitung übergeben. Als die Firma in '
der zweiten Hälfte des Jahres 1925 Metalle im Werte von H
400 000 Mark zurückliefern sollte, war sie dazu nicht in der Lage, s
Sie befand sich damals in Zahlungsschwierigkeiten und ist heute i
in Konkurs . Die Firma H . Schoyer (Lharlottenburg ) deren Mit - '

inhaber Pfeiffer mit Reichsbahndirektor Neumann persönlich de- '
freundet war , und die Firma Alfred Dreyfuß (Lharlottenburg ) ?
sind dann an das Reichsbahnzentralamt mit dem Anerbieten her-

'
s

angetreten , die Forderungen an die Firma Dr . Kämpfer zu über- r
nehmen. Dafür wurde den beiden Firmen der größere Teil des f
Altmctallanfalls zum Zwecke der Umarbeitung auf die Dauer von r
fünf Jahren mit hohem Umarbeitungslohn und sehr günstigen -
Rücklieferungsbedingungen zur Verfügung gestellt . Das Konsor- *
tium übernahm die Forderungen der Reichsbahn , die aber nicht :
in bar bezahlt, sondern langsam aus dem Guthaben verrechnet -
werden sollten . Aus diesem Vertrage sollen die Firmen einen -
Iahresverdienst von rund 1,2 Millionen Mark erzielt haben. Aber, E
fährt das Blatt fort, die Seltsamkeiten häuften sich . Zunächst ver- '
lautete gerüchtweise , daß Reichsbahndirektor Neumann , der eine !
schloßartige Billa in Neubabelsberg besitzt, zu Dr . Kämpfer , mit ,-
dem er seinerzeit den Verwertungsvertrag geschloffen hatte, in per- f
sönlichem Verhältnis stand und daß der Firma Dr . Kämpfer u . -
Co. die 400000 Mark , die sie der Reichsbahn schuldete , auf dem ;
Gnadenwege geschenkt wurden , da der oben erwähnte Schoyer- i
Vertrag die Forderungen der Reichsbahn übernahm und sie aus (
eigenen Guthaben abbuchte . Es stellte sich aber heraus , daß di« )
Villa in Neubabelsberg ehemals Besitz Dr . Kämpfers war , die i
dem Reichsbahndirektor zunächst als Mietshaus überlassen, und x
dann von diesem zu überaus günstigen Bedingungen erworben ;
wurde . s

Heber die von einem Sonderdezernat der Berliner Staatsan - i
waltschaft durchgeführte Untersuchung der Geschäfte des Reichs- ;
bahnzentralamtes berichtet eine Berliner Korrespondenz, daß die j
Nachforschungen sich auf eine Reihe großer Firmen , sowie aus ?
ktne Bonk m Frankfurt a . Ri . ausgedehnt haben. Der dringende ?
Verdacht bestehe, daß außer den schon bekannten Geschäften ves ?
Reichŝ rrchoderbaurats Schultze noch weitere Lizenzgeschäfte vor- i
gekommen sind . Im Mittelpunkt der Untersuchung stehe zurzeit s
ck» Frankfurter Bank , die in gewissem Sinne der Repräsentant t

einer Reihe orotzer Unternehmungen ver Msenvrancye cp . » -er
Reichsbahnbeamte Müller in Göttingen , der eine Verbesserung der
Lagerung von Lokomotivkolbenstangen gemacht hat , die äußerst
brauchbar war , hatte sich mit der Bank in Verbindung gefetzt , um
durch Verwertung der Lizenz auf sein Verfahren sich ein Neben¬
einkommen zu sichern . Die Bank gab das Verfahren an eine
Karlsruher Maschinenfabrik weiter . Müller geriet jedoch sehr bald
m Differenzen mit der Bank , da ihm, wie er jetzt aussagt , deren
Berliner Vertreter einen Teil der ihm zustehenden Beträge vor-
mthalten habe. Bei der Verwertung der Müllerschen Erfindung
geriet die Bank und mit ihr die Karlsruher Maschinenbaufirma
in einen Konkurrenzkampf mit einerBerliner Industriefirma , die
ebenfalls die Müllersche Erfindung erworben hatte . Die Dank hat
dann anscheinend versucht , leitende Beamte des Reichsbahnzentral-
emtes wiederholt dazu zu veranlassen, die verbesserten Kolben¬
stangenlager nur aus Karlsruhe , nicht aber aus Berlin zu be-
Mhen . Tatsächlich scheint das auch erfolgt zu sein , obwohl dem
Reichsbahnzentralamt offenbar auf Betreiben der Berliner Kon¬
kurrenzfirma eine Mitteilung gemacht worden war , daß die Er¬
findung von einem Reichsbahnbeamten herrühre und daß dieser
erhebliche Lizenzgebühren dafür erhalte . Bei der Behandlung dieser
Angelegenheiten ist man , wie die Korrespondenz weiter meldet,
auch auf Verträge des Reichsbahnzentralamtes mit anderen großen
Konzernen gestoßen , die jetzt noch näher untersucht werden sollen.

»

Verfahren gegen Reichsbahndirektor Neumann
Berlin , 3 . April . Die weiteren Untersuchungen von Unregel¬

mäßigkeiten beim Reichsbahnzentralamt haben dazu geführt, daß
gegen den Direktor bei der Reichsbahn , Neumann , das förmliche
Dienststrafverfahhren eingeleitet und die vorläufige Amtsenthebung
verfügt worden ist . Der unter der Führung des Präsidenten Frei¬
herrn v . Eltz-Karlsruhe stehende Untersuchungsausschuß der Deut¬
schen Reichsbahn wird im engsten Einvernehmen mit der Staats¬
anwaltschaft arbeiten und für restlose Aufklärung Sorge tragen.

Im Verlaufe der Untersuchungen ist das staatanwaltschastüche
Ermittlungsverfahren auf den Geslchäftskreis des Direktors bei
der Reichsbahn Wilhelm Neumann ausgedehnt worden . Die Er¬
mittlungen werden voraussichtlich geraume Zeit in Anspruch neh¬
men, da das Material sehr umfangreich ist . Die Voruntersuchung
gegen den Regierungs - und Baurat Hugo Müller in Göttingen
hat bisher den Verdacht einer strafbaren Handlung nicht bestätigt,
ist aber noch nicht abgeschloffen.

Neues vom Tage
Der Abschluß der polnisch -litauische « Konferenz

Königsberg , 3. April . Die polnisch-litauische Konferenz
fand am Montag ihren Abschluß . In der Nachmittagssitzung
beschränkte man sich auf die Einsetzung folgender drei Kom¬
missionen : Kommission für Wirtschafts - und Verkehrsfragen,
Kommission für Sicherheitsfragen , Kommission für den ört¬
lichen Verkehr . Die Vorsitzenden dieser Kommissionen sollen
am 20 . April in Berlin zusammentreffen und den Beginn
der Arbeiten vereinbaren . Es ist in Aussicht genommen , daß
die erste Kommission in Kowno , die zweite in Warschau und
die dritte in Berlin tagen wird . — Der polnische Delega¬
tionsführer , Minister des Aeutzern Zaleski , hat dem litaui¬
schen Delegationsführer , Ministerpräsidenten Woldemaras,
eine Note mit dem Angebot eines volnilck -litauischen Nicht¬
angriffspaktes zugehen lasten.

Die litauische Auffassung des polnische» Angebots
Königsberg , 3 . April . Das polnische Angebot eines beiderseiti¬

gen Nichtangriffspakts ist die Antwort auf ein litauischesMemoir,
dessen Schlußfolgerung folgendermaßen lautet: Die litauische Dele¬
gation schlägt vor: 1 . ein gemischte Kommission einzusetzen für eine
Enquete über die Organisation militärischer litauischer Banden,
2. auf die Tagesordnung die Frage der Schaffung einer entmili¬
tarisierten Zone zwischen Polen und Litauen zu setzen . — In den
Kreisen der litauischen Delegatton steht man auf dem Standpunkt,
daß die Prüfung dieses konkreten litauischen Vorschlages sicherlich'
den gemeinsamen Konferenzzweckendienlicher sein würde, als die
Diskussion eines platonischen Nichtangriffspaktes.

Streikbewegung in der sächsischen Metallindustrie
Dresden , 3 . April . In einer Anzahl von Betrieben der Metall¬

industrie Dresden , Bautzen, Chemnitz , Plauen und Zwickau find
mit Zustimmung der Organisation rund 20 000 Metallarbeiter in
den Streik getreten. Bon Arbeitgeberseite wird dazu mitgeteik,
daß sich eine auf Donnerstag einberufene Konferenz der Arbeit¬
geber der sächsischen Metallindustrie mit der durch den Nreik ge¬
schaffenen Lage beschäftigen wird.

Kommandant Daniel schuldig gesprochen
Gibraltar , 3 . April . Das wegen der Vorgänge an Bord des

Schlachtschiffes Royal Oak zusammengetretene Kriegsgericht er¬
kannte den Kommandanten Daniel als schuldig.



Gerte 2 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr . 88

Ein internationaler Schuldentilgungspla «?

Paris » 3 . April . Die von Poincare angedeutete Möglich¬
keit einer allgemeinen europäischen Schnldenregelung mit
Beteiligung Deutschlands scheint der Verwirklichung ent¬
gegenzugehen. Wie der Pariser Vertreter der „Neuyork
Times " von maßgebender Stelle erfahren haben will , seien
die Verhandlungen schon weiter fortgeschritten, als man
nach Poincares Rede annehmen konnte. Die Sachverstän¬
digen sollen bereits zu folgenden Abmachungen gekommen
fein, die im Falle der Annahme durch Deutschland Amerika
unterbreitet werden sollen . Die „vertragsmäßige " aber nur
auf dem Papier stehende Schuldenlast Deutschlands von 132
Milliarden Eoldmark soll auf 32 Milliarden herabgesetzt
werden . Bezahlt würden sie zur Hälfte durch die Ausgabe
von 11 Milliarden Schuldverschreibungenund 5 Milliarden
industrieller Schuldverschreibungen, die gemäß dem Dawes-
plan fünf Prozent bringen und mit einem Prozent getilgt
werde«.

Amerika will nichts wisse»
Neuyork , 3. April . Die Neuyorker Morgenblätter unterstreichen

nochmals in Washingtoner Meldungen, daß das amtliche Amerika
sich keinesfalls auf eine Verbindung der Reparationsfrage mit der
Kriegsschuldenstage einlassen werde . Aus diesem Grunde sei , wie
die „Neuyork Times " meinen, wenig Hoffnung vorhanden, daß
.Amerika einer Revision des Dawesplanes zustammen werde, der
Hie Bereinigung der Kriegsschuldenfrage einschließe . Wallstreet¬
skreise erklären erneut, daß vorläufig eine Ausgabe deutscher Bonds
jaus dem amerikanischen Markte aus den hinlänglich bekannten
sGründen vollkommen unmöglich wäre.

Haoas berichtet aus Neuyork, daß man in allgemein gut unter¬
richteten Kreisen Wallstreet die von dem Pariser Korrespondenten
Her „Neuyork Times " verbreiteten Nachricht über angebliche Ver¬
handlungen zwecks endgültiger Festsetzung der deutschen Repara-
tiousschuld auf 32 Milliarden Goldmark als jeder Begründung
entbehren bezeichnet.

Aus Stadt und Land«
Altensteig, den 4 . April 1928.

Beerdigung von Stadtwundarzt Vogel. Unter außer¬
ordentlich zahlreicher Teilnahme aus der hiesigen Stadt,
dem Bezirk und den Nachbarbezirken fand am gestrigen
Nachmittag die Beerdigung des im 75 . Lebensjahr ver¬
storbenen Stadtwundarzt Heinrich Vogel auf dem
alten Friedhof statt . In dem großen Trauerzug war der
hiesige Kriegerverein mit Fahne vertreten . Außerdem
gaben viele Beamte aus dem Bezirk, der Städte und Ge¬
meinden , sowie zahlreiche Aerzte der Umgebung dem Ver¬
storbenen das Geleite zur letzten Ruhestätte . Am Grabe
hielt Stadtpfarrer Horlacher eine ergreifende Rede, in
welcher er auch die Person und Verdienste des Entschlafenen
würdigte , der den Krieg von 1870/71 mitmachte und schon
im Alter von 21 Jahren hier seine Praxis eröffnete und
ste über 50 Jahre mit großer Treue und Hingebung an
allen Ständen ausübte . Sein Leben sei ein fortgesetztes
Dienen im Dienste der Kranken und Leidenden gewesen,
die in ihm einen stets hilfsbereiten Arzt hatten , der noch
in hohem Alter während des letzten Krieges als einziger
Arzt hier und in weiter Umgebung eine große Aufgabe zu
erfüllen hatte Nach der Einsegnung wurden verschiedene
Nachrufe gehalten . An Stelle des Stadtvorstands

hielt als dessen Stellvertreter Fabrikant Zimmer-
k mann dem Verstorbenen einen warmen Nachruf, in wel-
! chem er ihm den Dank der Stadt zum Ausdruck brachte,
> seine Verdienste als Stadtwundarzt und Leichenschauer

würdigte , ihn als aufrechten Mann schilderte und ihm
den wohlverdienten Lorbeerkranz als Zeichen des Dankes
niederlegte . Der Vorstand des Kriegervereins , Steuer¬
sekretär Grüner, sprach namens des Kriegervereins dem

f Veteranen für die dem Verein gehaltene Treue den Dank
f aus , namens des Bezirkskriegerverbandes widmete dessen
! Vorstand Gärtner Julius Raaf - Nagold dem ent-
- schlafenen Kameraden einen Nachruf und versicherte, daß
s man dem verstorbenen Veteranen aus großer Zeit über
s das Grab hinaus ein dauerndes Andenken bewahre . Der
i Vorstand des Aerztevereins Calw -Nagold , Medizinalrat
S Dr . Beetz - Calw, widmete dem Entschlafenen unter an-
s erkennenden Worten für seine Verdienste als Arzt einen
^ Nachruf und legte einen Kranz an dem Grabe des ver-
j dienten Mannes nieder . Der Kriegerverein grüßte den
s entschlafenen Kameraden noch durch die üblichen Schüsse
t und durch Senkung der Fahne über dem Grab , an dem
^ dann die Mitglieder desselben, die Angehörigen und viele
s Leidtragende vorüberzogen , um dem lieben Entschlafenen
s noch einen letzten Gruß ins Grab zu werfen . Der Musik-
s verein hatte den Gesang übernommen.
s Erwähnt sei , daß auch die Hebammen am Sarge
i des Entschlafenen einen Kranz niederlegten . Mit ihnen
z stand er ja als bewährter und geschätzter Geburtshelfer
E in treuer Arbeit zusammen und gewiß haben auch viele

Mütter anläßlich des Todes von Stadtwundarzt Vogel
„ seiner gedacht , der ihnen in ihren bangsten Stunden ein
j zuverlässiger und erprobter Helfer war . Aber nicht nur
! als Arzt , auch im öffentlichen Leben spielte der Verstorbene
j eine Rolle . So stellte er in der Amtsversammlung seinen
^ Mann und besonders auch im ehemaligen Privatspar-
s verein Altensteig , dem er' ein großer Freund und Förderer
f war , weshalb auch Sparkassendirektor Walz an der
z Bahre des Entschlafenen einen Kranz niederlegte . Mit
r Stadtwundarzt Vogel ist ein ganzer und verdienter Mann
r von uns gegangen, dessen Andenken in Stadt und Land
) stets ein gutes sein wird.
s — Vom Gründonnerstag . Seit dem fünften Jahrhundert s
j feiert die Christenheit den Gründonnerstag zum Gedächtnis
i der Einsetzung des heiligen Abendmahles . In der Frühzeit
? des Christentums wurden am Gründonnerstag Büßer wie-
; der in die Kirchengemeinschaftausgenommen. Zum Grünen
- Donnerstag wurde der „dies absolutiones " nun nach der
r Auffassung vieler dadurch, daß die wieder aufgenommenen,
f nun Sündlosen , wieder als grünende Zweige (virides ) der
f Kirche betrachtet wurden . Andere wollen den Namen auch
s auf den Brauch zurückführen , demzufolge an diesem Tage
s besonders viele grüne Kräuter gegessen wurden . Zu den
c hohen Feiertagen zählt der Gründonnerstag nicht . Aller-
s dings taucht das Wort Gründonnerstag erst im 12. Jahr«
- hundert auf , und es ist immerhin möglich , daß eine andere
s weitverbreitete Sitte von ehrwürdigem Alter , dem Tag
? seinen heutigen Namen verschafft hat ; die Sitte nämlich, die
. ersten jungen grünen Kräuter zu essen , da man ihnen rei-
f lügenden und heilende Kraft zuschrieL In dieser Sitte gehen
. wohl heidnische Gepiloaenheiten und christliche Gebräuche
i zueinander über.
: Nagold , 3 . April . (Vom Rathaus .) Gemeinderatssitzung'

vom 28 . März d . I . Mitteilungen: Das Landes¬

gewerbeamt hat dem Gesuch der Stadtgemeinde um Vorver¬
legung des auf das Fronleichnamsfest , 7 . Juni , fallenden Vieh-
und schweinemarkt auf Donnerstag , den 24 . Mai , genehmigt.
Oberreallehrer Vodammer feiert sein 25jähriges Amtsjubiläum
als Lehrer an der Latein - und Realschule . Der Gemeinderat
spricht dem überaus verdienten Lehrer seine Glückwünsche aus
und dankt ihm besonders auch für seine frühere Tätigkeit als
nebenamtlicher Schulvorstand der Gewerbeschule und der
Frauenarbeitsschuls . Der als Nachfolger des Studienrats Dr.
Vretschneider ernannte Studienassessor Friedrich Nllßle an der
Obcrrealschule in Eßlingen wird sein Amt als Studienrat an
der Latein - und Realschule am 1 . April antreten . Der Rad¬
fahrerverein Nagold teilt mit , daß am 12. August d . I . in
Nagold das Landesverbandsfest in Verbindung mit dem
30jährigen Jubiläum des hiesigen Vereins stattfindet . Lokali¬
täten für Massenquartiere werden bereitgestellt, ' als Festplatz
wird nüt dem Turnvereinsplatz das Kleb zur Verfügung gestellt.
— Bausachen: Die Lieferung von 500 Stück Marksteinen
zu 44 Pfg . pro Stück, von 400 Stück zu 42 Pfg . werden dem
Adolf Götsche in Hochdorf, Obcramt Horb , übertragen . Der
Firma L . Klinglers Erben , Elektrizitätswerk hier wird zur Auf¬
stellung eines Transformatorenhäuschens nach voraus¬
gegangener Fühlungnahme mit dem Landesamt für Denkmals¬
pflege der städtische Platz neben dem Spital an der Freuden¬
städterstraße in widerruflicher Weise zur Verfügung gestellt.
Dem Braun , Fuhrmann hier wird zur Erstellung eines
Wohn - und Oekonomiegebäudes ein städtischer Bauplatz an der
Emmingerstraße in Aussicht gestellt zu den üblichen Bedingun¬
gen . Zwischen diesem Bauplatz und dem Anwesen des Bau¬
unternehmers Weimer liegt ein kleiner Streifen , der zum Preis
von 3 RM . pro gm an Weimer abgetreten wird . Zur ortsbau-
xlanmäßigen Herstellung der Emmingerstraße vom Schreiner¬
meister Maierschen Haus bis zum Haus des Dr . Beck sind noch
annähernd 20 000 ebm Auffüllungsmaterial erforderlich , die in
den nächsten Jahren unmöglich aufgebracht werden können.
Nachdem der Hauptkanal eingelegt ist, sollen einigermaßen
geordnete Verhältnisse geschaffen und eine provisorische
Straßenbefestigung angelegt werden . Zu diesem Zweck soll
entlang des Speidelschen und Maserschen Grundstücks eine ein¬
meterhohe Futtermauer aus Kalksteinen als Trockenmauer aus¬
geführt werden , die zugleich auch einen besseren Halt für die
Röhrenleitung bietet . Die Kosten mit etwa 1500 Mark werden
genehmigt . Für den provisorischen Straßenzug sind weitere
Mittel im Etat von 1928 vorgesehen . Das Beamtenwohn¬
gebäude in der Wilhelmstraße soll an den Hauptkanal der
Emmingerstrnße angeschlossen werden . Aus Zweckmäßigkeits-
griinden wird >n der Wilhelmstraße auf die Teilstrecke von der
Emmingerstraße bis zum Beamtenwohnhaus I der Hauptkanal
sofort gelegt . Die dabei vom Staat gemachten Einsparungen
von 350 Mark an den Anschlußkosten werden für den städtischen
Hauptkanal verwendet . Der von Professor Schuster Stuttgart
aufgestellte Bebauungsplan für das Korrektionsgebiet wird
durchgesprochen und grundsätzlich gutgehcißen . Anstelle der vor¬
geschlagenen kanadischen Pappeln sollen teilweise Linden oder
Ahorn verwendet werden . Dieses Frühjahr soll nur das Zu¬
fahrtssträßchen zum Kleb noch bepflanzt werden . Eine kleinere
Kommission wird das Weitere besorgen . Im Gebiet des
Meisterwegs hat sich infolge früherer Vereinbarungen mit dem
Brauereibesitzer Burkhardt die Verlegung des Meisterwegs uni»
die Neuführung der künftigen Bismarckstraße von der Anker-
Lrücke aus als notwendig erwiesen . Die vom Stadtbauanit
vorgelegten Baulinienpläne werden gutgeheißen . Gegen das
Wassertrievswerk 6 26 , Elektrizitätswerk Nagold , wird bei Ein¬
haltung des am 9. August 1927 abgeschlossenen Vertrags durch
das Elektrizitätswerk und sonstiger Voraussetzungen nichts ein¬
gewendet . — Sonstiges. Auf das Gesuch von städtische»
Stammholzkäufern werden die Zahlungsbedingungen für die
Stammholzerlöse nach dem Vorgang anderer Städte ent¬
sprechend gemildert . Auf das Gesuch der Jagdpächter des Jagd¬
distrikts I (Gäuseite ) wird der Pachtvertrag über den 31 . März
1929 hinaus um drei Jahre verlängert , wobei als Grenze im
Nagoldtal von der Rohrdorfer Markung bis zur Stadt nicht
mehr die Nagold , sondern die Talstraße gilt . Die Arbeitshilfs¬
lehrerin a . D . Fräulein Luise Kläger wird wieder in das vor
der Inflation bezogene Eratial von 50 Mark eingesetzt. Weitere
Gegenstände wurden in nichtöffentlicher Sitzung behandelt.
Anschließend noch Grundstücksschätzungen und Dekreturen.

von Z LctMMM - POKkM.
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: (40. Fortsetzung.)
' Der Jude wischte mit dem Aermel über das Gesicht. Seine
Augen hatten alle Furcht verloren . „Es ist besser, einem
Bären zu begegnen, dem seine Jungen geraubt sind, denn
«inem Menschen in feiner Narrheit, " sagte er zornig.

„Soll das mir gellen? Mir ?" schrie der Mann aus, packte
Ihn bei den Schullern und drückte ihn gegen den Schneewall,
Äer sich hinter seinem Rücken zu einem Hügel türmte.

Ezechiel sah , wie sich die Haustüren öffneten, wie Gestalten
Herbeisprangen, wie Fäuste sich hoben und Weiber auf ihn
zustürzten . „Schlagt ihn nieder ! Stoßt ihm das Messer
Hinein! Laßt ihn baumeln den Halunken, er steckt mit den
Großen unter einer Decke ! Er horcht an unseren Türen und
erzählt ihnen, was wir gesprochen haben !"

Er fühlte , sein Leben hing von einem einzigen Unrechten
Worte ab, das er jetzt sprach . Aber es war nicht um ihn
allein, er sah Rolfs Gesicht vor sich auftauchen und neben
diesem das von Maria Molton . Das gab ihm eine grenzen¬
lose Demut. Er mußte täuschen jetzt, mußte sorgen, daß er
frei kam, ehe sie ihn in irgendeines der Häuser verschleppten
und dort festhielten , bis alles vorüber war . Er hatte es Rolf
Machatizka noch gestern abend versprochen , daß er ihm Mit¬
teilung machen würde, wie die Dinge in Elisental sich ent¬
wickelten.

Er zeigte sich ganz unterwürfig . „Was Hab
' ich euch

getan ?" klagte er . „Wann Hab ' ich euch belauscht ? Was
Hab'

ich Entsetzliches begangen, daß ihr mich hängen wollt?
— Was ist euch ein Jude ? Bin ich nicht ein Bündel Elend?
Bin ich nicht ein Häuflein Armut ? Sagt mir , wo meine
Schätze sind, und ich will sie unter euch verteilen! Gebt
mir eure Kinder, und ich will sie betreuen, wie eine Mutter
ihr eigenes Fleisch und Blut !"

„Ja , das ist wahr," sagte eine resolute Frauenstimme,
„laßt ihn laufen.

"
Einer der Arbeiter stieß ihn in die Hüften. „Was spionierst

du bei uns herum? Kannst du nicht in St . Georgen bleiben?
Was scherst du dich im Winter um Elisental? Schäm dich,
daß du dich mit deinen grauen Haaren zu einem Handlanger
der Prasser hergibst ."

«WM , PPP
„Ich ? Ein Handlanger der Prasser ? Und meine grauen

Haare : Graue Haare sind eine Krone in Ehren , die auf
dem Wege der Gerechtigkeit gefunden werden, und es ist
nicht gut, wenn man einen Gerechten schindet."

„Laßt ihn laufen," sagte die Frauenstimme abermals.
„Er mästet uns sonst noch mit Bibelsprüchen."

„He, hopp!" Ein Stock spannte sich wie eine Barriere.
Ezechiel sprang darüber . Er wäre mich noch über ein halbes
Dutzend weitere gesprungen, wenn es hätte fein müssen.
Rur fortkommen jetzt, solange es noch Zell war . Ein un¬
bändiges Gelächter klang hinter ihm darein , als er ohne
einen Blick nach rückwärts zu tun , die Straße hinunter¬
rannte , um die Ecke bog und dann auf die Brücke zu ver¬
schwand . „Der kommt so rasch nicht wieder," meinten die
Arbeiter belustigt.

Dann mahnte wieder der Ernst der Stunde . Hände hoben
sich gestikulierend . Ein paar Schreier warfen Hetzworte in
die Menge , die sich asgesammelt hatte , aber sie verfingen
nicht . Man mußte abvmrten, Machatizka war noch einmal
ins Herrenhaus gegangen, vielleicht bekam die Molton doch
Angst und lenkte ein. Es wäre das erstemal nicht , daß es
noch im letzten Augenblick zu einer Einigung kam . Aller¬
dings , sehr hoffnungsvoll sah die Sache nicht aus . Die
Geschäfte gingen schlecht, aber man konnte deswegen nicht
verhungern.

Der Name des Direktors fiel. Das wirkte als hätte man
sine Bombe zwischen sie geworfen. Eine Flut von Schimpf¬
worten ergoß sich über diesen Mann , dessen Herrenmenschen¬
tum, eine Wand zwischen sich und den Arbeitern aufgetürmt
hatte . „Wir hätten ihn nicht so groß werden lasten sollen,"
sagte eine besonnene Stimme , „und jetzt ist es zu spät."

Den Weg von der Fabrik herauf kam Machatizka, lang¬
sam , Schritt für Schritt setzend , als trage er eine Last , die
selbst seinen breiten Schultern zu schwer war . Sie stießen
auf ihn zu, wie die Falken, die ein Wild erspäht hatten , sahen
sein fahles Gesicht, den harten Zug um den Mund , das un¬
ruhige Flackern der Augen und wußten alles.

„Also dann los ! — Auf was warten wir noch ?" schrie
Sabienski.

Machatizka hob die Hand und sah sich um. „Man hat
die Polizei verständigt." Seine Stimme war so gedämpft,
daß es sogar den Nächststehenden Mühe machte, sie zu ver¬
nehmen. „Dreißig Mann grüner Wehr patrouillieren .

"

„Dreißig Mann ! " Ein Hohngelächter folgte . „Wir sind
fünfhundert ! Die werden rasch erledigt sein.

"
„Seid vernünftig ! " Machatizka verspürte, wie ihm der

Schweiß von der Stirne sickerte und trog der Winterkälte
an seinem Hemde klebte. „Gebt ihr Bedenkzeit bis morgen !"

„Ausgeschlossen ! — Gleich eine ganze Nacht ! — Daß uns
noch mehr so Grünzeug ins Dorf kommt ! Zu guter Letzt
schlüpft sie uns noch durch die Finger , und wir können sehen»
wie wir sie wieder herbringen .

"
„Bis heute Abend," sagte Machatizka.
Sabienski horchte auf. „ Was war da im Werke ? — Vs>

rat ? — Woher wußte Machatizka, was man zu tun beab¬
sichtigte ? Man hatte ihn nicht davon benachrichtigt und
die Dinge eingeweiht. Dieser verfluchte deutsche Hund mit
seiner altvaterischen Redlichkeit verdarb womöglich den Pla »,
den man so geheim vor ihm gehalten hatte, daß nur fünf
bis sechs Genossen davon wußten.

Er drängte sich vor und stellte sich breitspurig in den
Schnee. „Warum soll sie Bedenkzeit bekommen ? — WwWM
möchte ich fragen ? " ,

„Weil sie ein Weib ist."
„Aaah ! — Sieh einer, weil sie ein Weib ist! WH Her

Mann , der hinter ihr steht, der zählt wohl nichts?"
Sabienski hatte die Lacher auf seiner Seite.
„Der Direktor rst nur ihr erster Beamter ! Das GeÜ» her¬

zubringen , ist ihre Sache, " sprach Machatizka. „Also woW
ihr oder wollt ihr nicht? — Bis heute Abend!

"

„Gebt ihr bis heute abend," mahnte die Stimme , Ne
schon einmal ein gutes Wort für die Hüttenherrin «in¬
gelegt hatte.

Uniformen kamen die Straße herauf , man zerstreute MH.
Fluchtartig schossen die Weiber in die Haustüren . Me
Männer folgten gemächlicher . Es sollte nicht aussehen» ats
fürchtete man sich ! — Bewahre ; Nun erst recht nicht ! Dreißig
Mann gegen fünfhundert ! — Lächerlich!

Machatizkas Schultern lagen nach vorne über. Er war
der Letzte, der in sein Haus trat . Er wußte, daß die Blicke
der Genossen ihm folgten, daß sie sehen wollten, ob er sich
zu ihnen bekannte und keine Furcht für seine Person emp¬
fand. — Aber das andere ! — Wenn nur das andere nicht
gewesen wäre ! Der starke Mann wurde von einem Schauer
gerüttelt.

Als er in die Wohnstube trat , fand er sie leer . Er war
dankbar für dieses Alleinsein. Die Frauen verstanden nur
zu klagen. Ein leichter Schritt kam draußen über den Flur
und jemand rief angstvoll seinen Namen . Er öffnete und
zog die völlig verstörte Louise herein.

„Wolfgang, wie Hab ich mich geängstigt!
"

^
(Fortsetzung folgt» /
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Lalw » 4 . April . Gestern nachmittag ist der älteste und
in weiten Kreisen sehr geschätzte Arzt , Sanitätsrat Dr.
Zahn , gestorben . Er war ein überaus pünktlicher, tüch¬
tiger und gewissenhafter Arzt , dem sein Berus heiliger
Ernst war . Er entstammte einer alten , angesehenen Cal-
wer Familie und brachte seine ganze Lebenszeit hier zu.
Viele Jahre war er Bahnarzt und kam durch dieses Amt
in sehr viele Familien des Nagoldtales . Nie begehrte
jemand seine Hilfe vergeblich. Kein Weg war ihm zu
weit, kein Wetter zu schlecht , wenn er zu einem Kranken
gerufen wurde . Tag und Nacht war der unermüdlich
tätige Mann hilfsbereit . Er zeichnete sich durch aller¬
größte Pünktlichkeit und Sachlichkeit aus . Er gehörte zu
den Stillen im Lande und tat den Armen , für die er ein
besonderes warmes Herz hatte , viel Gutes . Als Kirchen¬
gemeinderat trat er mit offenem Sinn und großer Festig¬
keit für die Belange der Kirche ein . Sein Hinscheiden wird
in den allerweitssten Kreisen tief bedauert werden.

Horb, 3 . April . Die hiesige Gewerbeschule,
welche nun 26 Gemeinden in einem Verband umfaßt,
zählte 1927 262 Schüler , welche in zehn Klassen und zwei
Klassen der Handelsabteilung unterrichtet wurden , an
welch letzterer zum ersten Male eine kaufmännische Lehr¬
lingsprüfung stattgefunden hat . An der Schule wurde
auch ein Meisterkurs abgehalten.

Eningen u. Achalm, 3 . April . (Besitzwechsel .) Die
Erben der verstorbenen Frau Hulda Schaal , Bierbrauerei-
Lesitzers -Witwe , verkauften ihren hiesigen Besitz, ein Land¬
haus mit zirka dreieinhalb Morgen Gärten an Herrn
Matthias Arthur Raible , Kaufmann von Henstetten,
Kreis Hechingen. Der Abschluß erfolgte durch das Immo¬
bilien - und Hypothekengeschäft Albert Preßburger in Horb
am Neckar.

Stuttgart , 3 . April . (VonderDeutschenVolks-
Partei . ) Am Samstag fand eine aus allen Teilen des

!Landes stark besuchte Vertreterversammlung der Deutschen
Volkspartei in Württemberg zur Aufstellung der Kandida¬
tenliste für den Reichstag statt . Sie erhielt folgende Namen:
1. Theodor Vickes, Stuttgart , bisher Mitglied des Reichs¬
tages , 2. Otto Keinath , Berlin , Mitglied des Reichstages.
3. Philipp Groß, Verbandssekretär , Stuttgart , 4 . Heinrich
Rendle , Malermeister , Heilbronn , 5 . Frau Marie Port,
Ulm . Der Vorsitzende , Schultheiß Rath , konnte in seinem
Schlußwort mit großer Genugtuung die völlige Einmütigkeit
der Vertreterversammlung feststellen und betonen , die Deut¬
sche Volkspartei habe die besten Aussichten, daß die kommen¬
den Wahlkämpfe zu einer neuen Stärkung ihrer Reihen
führen werden.

Erlenmoos , OA . Viberach, 3. April . (Tödlicher Un¬
fall . ) An den Folgen eines Unfalls , den er sich bei der
Schlachtung eines Schweines am Arm zugezogenhatte , starb
hier der Kiesgrubenbesitzer Eduard Karg.

Rottweil , 3 . April . (ÄufhebungdesWohnungs-
mangelgesetzes . ) Dis vom Eemeinderat beantragte
Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes nebst dazu erlasse¬
ner Vollzugsverfügung mit Wirkung vom 1 . April 1928
wurde vom Ministerium des Innern genehmigt.

Niederstetten , OA . Eerabronn , 3 . April . (Tödlicher
Unfall .) An der Landstraße nach Oberstetten kam der 20
Jahre alte Sohn des Sattlermeisters Scheuermann von
Schrozberg mit seinem Motorrad zu Fall und wurde mit
schweren Verletzungen nach Schrozberg gebracht. Dort ist er
seinen Verletzungen erlegen.

Schramverg , 3 .April . (Neue Autolinie . ) Am Sams¬
tag wurde die Privat -Kraftwagenlinie Schramberg—Hardt
—Königsfeld —Villingen eröffnet.

Parlamentarier auf Veamtenstellen
Stuttgart , 8 . April . Das „Deutsche Volksblatt " schreibt zu der

letzten Veröffentlichung des Vereins der höheren Beamten : Ohne
die Personenfrage bei der Wiederbesetzung des Präsidentenpostens
der Landesversicherungsanstalt rrgendwie erörtern zu wollen,
müssen wir doch feststellen , daß der Verein der höheren Verwal¬
tungsbeamten von falschen Voraussetzungen auszugehen scheint,
wenn er diesen Posten unter allen Umständen für einen höheren
Verwaltungsbeamten reklamiert . Hier handelt es sich um die
Spitzenstellung in einem Selbstverwaltungskörper , dessen Haupt¬
träger die Arbeiter sind . Wenn ein solcher Posten mit einem an
Erfahrungen und Kenntnissen auf dem Gebiet der Sozialversiche¬
rung jedem Verufsbeamten vergleichbaren Mann , der aus der
Arbeiterschaft selbst herausgewachsen ist, je beseht würde , so wäre
das keine Politisierung des Berufsbeamtentums . Wer in einem
solchen Falle eine Gefährdung des Berufsbeamtentums erblicke,
der überspitzt an und für sich berechtigte Forderungen . Die Zev-
trumspartei ist über den Verdacht erhaben , eine Politisierung de»
Verufsbeamtentums zu erstreben . Sie und ihre Minister habe«
oft genug praktisches Verständnis für die Förderuna aerade der

höheren Berufsbeamten gezeigt. Ob aber unter den völlig ver-
Luderten staatspolitischen Verhältnissen jede Forderung abgelehnt
werden mutz, nur weil ein Berufsbeamter dadurch benachteiligt
werden könnte, erscheint doch recht fraglich. Im Interesse der

höheren Beamtenschaft selber mutz man wünschen , datz ihre Be¬
rufsorganisationen den Zeitverhältnissen Rechnung tragen.

Beendigung des Speditionsarbeiterstreiks
Berlin » 3 . April . Nach etwa vierstündigen Verhand¬

lungen fällte heute die Kammer zur Schlichtung des
Streiks im Berliner Speditionsgewerbe einen Schieds¬
spruch, demzufolge ab 1 . April eine Lohnerhöhung um
3 Mark für die Woche und ab 1 . Juli eine Erhöhung von
1 Mark gewährt wird . Die Arbeit soll vereinbarungs¬
gemäß bereits im Laufe des morgigen Vormittag wieder
ausgenommen und die Streikenden sämtlich wieder ein¬
gestellt werden.

Stillegung der Dredener Druckereibetriebe
Dresden , 3. April . In einer heute abgehaltenen Sitzung

des Bezirksvereins Dresden des Deutschen Buchdrucker¬
vereins und der Innung Dresdener Buchdruckereibesitzer,
an der fast alle Mitglieder teilnahmen , wurde nach langer,
erregter Debatte beschlossen, die Betriebe nunmehr still¬
zulegen . Damit wird eine große Anzahl von Gehilfen , die
die Arbeit zu den durch den Tarif festgesetzten Bedingungen
ausgenommen hat , ausgesperrt . Der Bezirksvsrein ist
entschlossen , den Kampf mit aller Energie fortzuführen.

Der französische Transasrika -Flug
Paris , 3. April . Der französische Fliegerhauptmann

Eirardot und Fliegerleutnant Cornillon haben die erste
Etappe ihres Afrikafluges Colomb -Bechar heute erreicht
und beabsichtigen, noch heute abend nach Timbuktu weiter¬
zufliegen.

Ein französisches Flugzeug verunglückt
Paris » 3 . April . Der französische Fliegermajor Dag-

naux , der heute in Le Bourget abgeslogen war , um sich
nach Jftres zu begeben, von wo er einen Mittelmeerflug
antreten wollte , mußte bei Pierrelatte (Departement
Dröme ) landen . Dabei geriet sein Apparat in Brand und
wurde zerstört . Major Dagnaux und sein Begleiter haben
schwere Brandwunden erlitten.

Börsen ?
Berliner Börse vom S . April . Während es vorbörslich mit Aus-

nähme des Farbenmarkrei - ziemlich ruhig war . konnten sich zum
offiziellen Beginn der heutigen Börse, besonders an einigen
Markten , wieder stärkere Steigerungen durchsetzen. Allerdings
hat sich das Bild etwas verschoben , d . h . für letzttagige Favorite » '
bestand eher Realisatronsneigung , während andere Markte , wie
Schiffe, Montane und chemische Werte , stärker in den Vorder¬
grund des Interesses rückten . Im Verlause wurde die Kursant

neinheitlich , Schiffe blieben auf d

ou«

Wicklung uneinheitlich , Schiffe blieben auf , _
Hapag lebhaft , aber nicht ganz kurshaltend . Vorübergehend'
fest lagen Oberbedarf , A .E .E . , Elektrisch Lieferungen und b.
vers Deutsch Atlanten , die mit 144 nach 129 gehandelt wurde«.
Anleihen ruhig . Pfandbriefe uneinheitlich , Nentenbriefe weiter
fest . Farbenbonds 144,5 Geld . Devisen angeboten . Dollar inter¬
national weiter nachgebend, Geldmarkt unverändert . Tagesgeük
war mit 8—96 Prozent immer noch gesucht , Monatsgeld 7F ttck
8,5 Prozent , Warenwechsel 7 Prozent und -darüber,

s , - Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. April

Zugetrieben waren 25 Ochsen , 20 Bullen , 210 Jungbulle «, SS
Jungrinder , 90 Kühe , 924 Kälber , 1787 Schweine, 1 Schaf >mv'
1 Ziege ; unverkauft blieben 1 Ochse, 1 Bulle , 30 Jungbullen nutz
30 Junarinder . !

Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht : - !
Ochsen: a) ausgem. 54—58 , b ) vollfl . 46—51, c) fl . 40—44 ;

'
Bullen : a) ausgem. 50—52, L ) vollfl . 47—49, c) fl . 42—45;
Jungrinder : a) ausgem . 59—62 , b) vollfl . 52—58, c) fl . 43—-4S;.
Kühe : a) ausgem . 39—45, b) vollfl . 29—37, c) fl . 19—

>er. 14—18-
iilber : b) feinste Mast - und beste Saugkälber 80—84 , c) mitt¬

lere 71- 78 , d) ger. Kälber 56—67;
Schweine : a) über 300 Pfund 62—63, b ) von 240—300

62—63, c) von 200—240 Pfund 61—62, d) von 160—200
59—61, e) von 120—160 Pfund 56- 58 , g) Sauen 44—52.

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Ulmer Schlachtviehmarktvom 3. April . Zutrieb : 8 Ochse

Farren , 5 Kühe , 16 Rinder , 148 Kälber , 248 Schweine . Pri
Ochsen 1 . 50—52, Farren 1 . 44—48 , 2. 40—42, Kühe 2. 32—36, L
18—30 , Rinder 1. 52—54, 2. 48- 50 , Kälber 1 . 76—78 , 2. 70—7^
Schweine 1. 52—54, 2 . 48—50 -K . Marktverlauf : In allen Gat¬
tungen langsam.

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 3. April . Auftrieb : 5 Ochse«,
7 Kühe , 31 Rinder , 9 Farren , 7 Kälber , 2 Schafe, 450 Schwein^
Preise : Ochsen 1 . 55—57 , 2. 52—54, Farren 1 . 50—52, 2. und D
48 und 46, Kühe 2. und 3. 40 und 28 , Rinder 1 . 59—61, 2. 55 bips
57 . Schweine 1. 56—58, 2 . 57—59, 3. 52—55 -K. MarktoerlaoA
mittelmäßig.

Pferdepreise: Aalen: Arbeitspferde 200—500, Schlachtpfe
60 Mark . — Pforzheim: Schlachtpferde 50—100 Mark , leii
Pferde 150—600 , mittlere 600—900 , schwere Arbeitspfeerde
bis 15ÜÜMark.

Holz
Wart, 3 . April . (Holzerlös .) Die Gemeinde verkaufte

durch die Geschäftsstelle des Waldbesitzerverbandes 43 Festm.
Fichten u . Tannen zu 118 Proz ., 31 Festm . Forchen zu 121 Proz.

Vergleichsverfahren
Flaschnermeister Gottlob Holder in Schwenningen a . N.

Gestorbene
Nagold: Pauline Schmid geb. Katz , 59 I . a.
Baiersbronn: Ehr . Theilacker, Ortssteuerbeamter

a . D ., 68 I . a
Dornstetten: Marie Schmelzte geb . Klumpp , 50 I . a.
Schwarzenberg OA . Freudenstadt : Ehr . Frey , Bäcker,

72 I . a.
Freuden st adt: Sophie Dieterle geb. Faitzt , Gattin

des Oberlehrers a . D . — Otto Kurz , Bahnhofrestaurateur. —
Friederike Wolf geb . Bosch , 87 I . a .

'

Der heutigen Auflage unseres Blattes liegt ein Prospekt
der Preuß .-Südd. Klassenlotterie der Fa . Gottwick-Stutt«
gart bei , auf welche wir besonders aufmerksam mache«.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Im Westen ist Hochdruck, aber bei Island eine starke

Depression. Für Donnerstag ist nach vorübergehender Aich-
klärung immer noch vielfach bedecktes und auch zu Nieder,
schlügen geneigtes Wetter zu erwarte rr.

die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig 8 « » I

Altensteig
Von frischen Sendungen empfehle:

Spanische Blvnd -Orangrn
1 Pfd . - . 35, 3 Pfd . Mk. 1 .-

Spanischr oval Blut -Orangen
1 Pfd . — .40, 3 Pfd . Mk. 1 . 10

Patrrno -Blut -Orangrn
1 Pfd . - .45 , 3 Pfd . Mk. 1 . 25

Messtna -Zitronen
10 Stück — . 55, — .65, — .75

Serbisch -Bosnische Zwetschgen
1 Pfund — . 35, — .45

Calisorn . Tafel -Pflaumen
große Frucht 1 Pfd . — .50, — .60

Calisorn . Msch -Obst
5. Frucht, 1 Pfd . — .70, — .85

Dampfapfel , nordamerik.
1 Pfd . Mk. 1 . 20

Calisorn . Birnen und Aprikosen
1 Pfd . Mk. 1 . 50 Mk. 1 .LO, 1 .80

Chr. Brwghar- je.

? ür ciie kommende

vsrvsnösn »psrssms nur

MkMNM - W
WMU -SW
Lrftklltrcft in

OssctiLit « i.

Tür Regentag
Gummimäntel
Lodenmantel
Pelerinen

Herren -Windjacken
Knaben -Windjacken
Damen -Windjacken

Paul Rüirchle, am Markt. Calw

f W. FMllm knzlWerle
^ Brermholz-
^ Verkauf
! Am Samstag, dt«
f 14 . April 1928, nachm.' 2 vhr in Enzklösterle im
^ „ Waldhorn " aus Staats»
f wald : Rm . Buchen: 14Schtr -,
ß 15Prol . ; Nadelh . : 29Schtr .,
j 17 Prgl . ; Anbruch : 7 Ei,
§ 4 Bu , 1 Bk, 1 Kirschb.,
^ 2 Nadelh . Nutzh . : 269 M,
j Ta , 67 Fo, 156 gemischt.
§ Losverzeichnisse durch die
? Forstdirektion G .f .H . Stutt-
s gart.

Altensteig
Zu

empfehle

Ouwmi-
8811s

in großer Auswahl zu billig-
sten Preisen

Ehr. Burghar- jr.
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eines Znmagsverftekgerimgrterininr ^
In Sachen betr . Zwangsversteigerung der aus Mal¬

lung Neuweiler gelegenen, den Jakob Schlecht, Schuh¬
machers Eheleuten in Neuweiler gehörigen Grundstücke : ^
*/-te an Geb . Nr . 49 mit a (St .E .) , ganz : Parz . Nr . 70/6 /
mit Geb . Nr . 124 , Parz . Nr . 131/3 , 180/1 , 186/2 findet der ;
auf Donnerstag , den 12. April 1928, nachmittags 2 Uhr :
in das Rathaus in Neuweiler bestimmte ?

BersteigerllWStermi « nicht statt , j
Bad Teinach , den 3 . April 1928 . ^

Zwangsverst.-Ko« mifsiir: i
BezirksnotarBenz . h

Wörnersberg .-

Todes-A«zerge,

Altensteig
Hiermit gestatte ich mir, die Herren Landwirte
auf meine erstklassigen Fabrikate in

kandrvirtschkftlichm MsWm«
aufmerksam zu machen und empfehle Ihnen

» MI « WM»
tausendfach bewahrt, sowie

Lanz Dulldogg-MoLorss
Laoz TutterschneidmaschiKe«
Laaz-Weky Möhmsschiue»
Hackmaschine « F-bM-t schmoM
DLngerstrener Westfalia

sowie '' amtliche anderen landw. Maschinen und
Geräte zu Fabrikpreisen

Mim bekMLeksr ! S
VsrtkstusgSL
IsväA . NLsedtilsv vvä Llrgsvsrsü
küro : Oastdok2. OrünenLaum / lei . 20

Verwandten, Freunden und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht mit , daß unser
lieber Vater, Groß, und Schwiegervater, Bruder
und Onkel

Johann Georg Mo-r-sr-t
Holzhauer

nach längerem schweren Leiden im Alter von
67 Jahren uns heute früh entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Suche per Anfang April

Mädchen
int Alter von 18— 24 Jahren, das Hausarbeit übernimmt
und im Kochen etwas bewandert ist. Anfragen an

Frau Guggenheim , Mannheim, , k . 4 . 7.

SSSSSSMSS
z »»
? «»
x «»
i s«

r»«»» « «»»

88
88
««««

»«

Simmerrseld.
Ich habe mich in Simmersfeld als

« >«» »»»«
««»«
ZS
»»»»a«

(bei der Kirche ) niedergelassen . Ich ersuche die
titl. Einwohner von Simmersfeld und Umgebung
um recht zahlreichen Besuch . Mein Geschäft ist
täglich (auch Sonn- und Feiertags) geöffnet.

Hochachtungsvollst

s»

SS
WS
>»»

a«>»

Alteyste -g

Morgen Donnerstag erntreffend:

s »ME «« «» «!» '

»«»««»MB»«
« SS

Kabliau, kopflos i Pfd . 35 psg
Schellfisch , klein 1
Schellfisch , groß „ 50
Seelachs, kopflos „ ^0
Goldbarsch , kopflos „ 50
Schollen, mittel „ 90
Fischfilet, bratfertig „ 65 ,,

MtANSlSlF
Qetroelrnet«

^ Nit 5 Prozent Rabatt ^

Chr . Burghard jr.

kür Sie KMüoMsrslLg-
MäisÜblöNiMmr
unserer Leitung bestimmte ^ ureigen
erbitten rvir uns krükreitig.
kür äie vonnerstsMummer besttmmte

Mökers Itnrelseii
müssen sckon deute Nittv ^ ocd
unserem Lesitre sein.

vLMpMpks!

k '
GLASN

Msckodst
6 ! trv » sn

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdie «st

Srüudounerstag , 5 . April,
nachmittags 5 Uhr Abend-
mahlsgottesdienst.

Karfreitag , 6. April, Vor¬
mittagsgottesdienst um
^2 10 Uhr mit anschließen¬
der Abendmahlsfeier. Lied
187 Kirchenopfer für die
kirchliche Hilfskasse (H ^del-
singen) . Nachmittags5 Uhr
Gesangsgottesdienstin der
Kirche.

Dook vornüllkilzsrvKlss äa,
ivo iok sodon jsdrslanz mit msdr als
8 ?ror . ?rs!8 MMS8ZiWllg
einknuke unä eine

von einem Vierteljsdr erkalte.
Dabei ZenieLe ied eine
vndSälnst2 :8vor !Ls8r8e » eätvnm »8
okksndarsLlLttgkvll ttsr IVsre
Grolls ^ nnekmlicddeiten in üsr
8 Msker «n8 bei

»zs ! l. llS jl.. k.M» v"
ttttsustslg.

^sküd 8 zdl 8 k8Mllssr
Is !skoü372 krsuäsnstAät korrtstr . 12

Vsr^ auf
erstkloffiger Fabrik .^ - in

LNIUUV1 sportvLZsn
ständiges Lager über 60 Stück, prompter Versand/nach
auswärts.

^ungsbpoitslouts mUssensinI ^otos-
rscj ksbsn , ÜL« st 5Spsr !sMt >!g Ist.
8 !o ><Snnsn ksm 6 slc! susgedsn tv,'

«Ins k̂ Lsekins , Uis sokwsi 'sLtik'bL!' ist . oissss nsus 2S0-oom-
eiLU - ŜoclsIl Iist alls Vo-rllgo sinsi ' mortsmso k̂ Lsotiins:
8loo>lIrons1ru >ttion,Sosok >msgnSr^mso -^«olksds>vo ĝsss5,
vi-sigsnggstnsbs mit IwLkSnkuppIung , Vo-6o ^̂ s <jbrsmss,
SsIIonbsrsltung unü c>ss Wlotitlgsts : bsl nu >-0 ,SS 8tsus -̂NS
oins Mslctivislstung von 6 08 . !M slnsm V/oN, riss vollomjöto

.ISoto- i-sc! soinon irissss

0mm, iki-jungsn
Spottslsuls: Lrsikt rul

kt 8 U Vsrsinigts kÄitrsug«s6<s ktscksrsulm

Vertreter: käll! 8k?!Si!V, Mkll8tsiss

krisck gerösteten
LEss

kür 6ie kesttsge
LU billigsten kreisen

empkottten von

m ?

Zwerenberg

NM
Herv nlren

in großer Auswahl emgetroffen und können ohne jeden
Kaufzwang besichtigt werden

WIWW . M ML U«
c samt Kalb , verkauft
^ Friedrich Bäuerle
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